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Grundzüge des preußiſchen Wehrſyſtems .

II

Ueber das beim freiwilligen Eintritt in das Heer zu beobach —

nde Verf ltenmf de Beſtimmun

lig eintretenden jungen Leute ſind berechtigt , die

f lbſt zu wählen , bei denen ſie dienen wo

h ſi hauptſächlich die Jäger - und Schützenbataillone für

igen Freiwilligen beſtimmt , die ſich ſelbſt kleiden und be—

affnen können

2) Bei den Garderegimentern findet keine eigene Annahme von

Freiwilligen ſtatt , vielmehr werden die ſich n Dienſte bei den

Garden meldenden Freiwilligen ausſchließlich , an das Garde

Schützenbataillon gewieſen .

3) Diejenigen Freiwilligen , welche ſich ſelbſt ausrüſten , können

Solches auf zweifache Art bewirken : entweder ſo, daß ſie ihre Klei —

dung, Waffen , und ſämmtliche Ausrüſtungsgegenſtände mitbringen ,

bei der ſie eintretenoder der Truppenal eine nach den

Bedürfniſſen berech ſumme zahlen , wofür ihnen alle Ge—

eicht werder Die desfallſigen

Re

rechnet

4 ) Wenn ein Freiwilliger ſeine Bekleidung , Waffen , und Leder

zeugſtücke ꝛc. ſelbſt mitbringt , oder durch eigene Beſorgung bei

den Truppen anſchaff geſchieht 2 in ſo weit auf

Gefahr , da enn dieſe Gegenſtände nicht vorſchriftsmäßig ange

fertigt f ſollten , ſie vom Regimente nicht angenommen w

5) Ein Freiwilliger r Reiter velchem ſeine Verhält

ſſe es wünſchenswerth mach ſein eigenes Pferd mitzubringen

olches der Beurtheilung unterwerfen , ob es auch völlig da

iſt, und d ich der gewählten Gattung der Rei

orgeſchriebene Größe hat, widrigenfalls es nicht angenom —

ne 0

6) Wenn ein Freiwilliger ſeine eigene Equipirung nicht durch

Mitbringung der Gegenſtände in natura , ſondern durch Erlegung
der baaren Ar gskoſten bewirkt , ſo geſchieht Dies nach fol —

genden Sätzen : *)

a ) Bei dem Garde⸗Jägerba llon wird bezahlt 58 Thaler

b ) Bei jedem andern Jägerbataillone 54

c) Beim Garde - Schützenbataillon 56

d) Bei jedem l 0

43

12

42

h) 42

ebe 1 roſ 1 ur Pfe U d 1 Ar
latzen ſi erer Ue tlich, u

Donnerſtag , A
1. Februar

Bei einem Küraſſierregiment 214 Thaler

k) B iem Dragonerregiment 185

1zei einem H

)Bei m 178

n) Bei der reite 175
Hiebei ſind die Pferde mitgerechnet , nach der vorgeſchriebenen

Größe .

7) Sämmtliche A 1 tände, mit Einſchluß de
Di enſtpferdes bei der Kavalleri bleiben unbeſtreitbares Eigen⸗
thum des Freiwilligen , und derſelbe kann nach Beendigung ſeinere
aktiven Dienſtzeit willkührlich darüber diſponiren

Die Yſung 5*8 ) Die Annahme der Freiwilligen und die Bewilli

ihnen zugeſicherten Vorrechte hat vorzüglich den Zwec

Leuten aus den gebildeten Ständen , die ſich den

und einer höhern Ausbildung widmen , eine zweckmäßige VereiniIge
gung ihres weitern Studiums mit ihrer zu löſenden Verpflich —Verpflt

tung zum aktiven Militärdienſt möglich zu machen . Unter dem
hier bedingten Grad von Bildung wird eine ſolche wiſſenſchaftliche

Vorbereitung verſtanden , die einen jungen Mann zum Eintritt in
die höhern Klaſſen eines Gymnaſiums eignetne Ugnet

6

˖
Ju 1 he il g auf einem

andern Wege gewonnen , die ſte ihrer Lehrer beib deTehrer beilb 6 Oder
13 10 Nns K 3* — 20ſich je nach Umſtänden der Prüfung von Sachverſtändigen unter
werfen .

10 ) Die Anmeldung zum freiwilligen Eintritt in den Dienft

geſchieht ntwede ſchriftlich oder perſönlich bei dem Kommandennr
des Regiments oper Batatllans 4des Regiments oder Bataillons , bei welchem der Eintritt ſck

wird Dieſer Meldung müſſen beigefügt werder

laubnißſchein der Eltern oder Vormünd
d5 d

Gymnaſiums oder der Lehr welcher Art
der Freiwillige venn er ˖ Squij J bewirkt , ſolch1 Trrt Olche
zu beſchaffen gedenk 91

il hriftliche Meldung
8 0

ſo iſt zugleick 3 3 iqniß N4 *

Stadt⸗ oder Kreisphyſikus zufügen , daß nicht fhyſikus üger ht allein der ſich
Meldend körverlichen Gehrech 0 fretkörperlick brechen behaftet , ſondern auch
ſonſt vo länalick 6länglich ro 6 um die Beſchwerden
des M 1 4 * 1 U

—
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Handſchreiben . Graf Mitrofsky gehört der alten

Ariſtokrat Joſephiniſchen Schule an, welche dem Verdienſte

jeden Stutges ſeinen Weg bahnte Die geſtern aus Paris ge

kommene Nachricht von einer neuen Truppenaushebung v

80,000 Mann und die Motivirung des Marſchalls Soult zu dem

urf Erricht in Reſervearmee he

on gemack Alſo ie C f
*: Wien , 29.

3 V he f
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einer edlen Wohlthäterin der Armer Bei dem neulichen

Kammerball
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In jüngſter Zeit erſcheint der Her —

tzungen

zog wieder fleißig bei öffentlichen Gelegenheiten am Hofe , und

wurde Pehmhe zu allen kaiſerlichen Jagden eingeladen Die

Gerüchte von einer außerordentlichen utirung , ſo wie von

iem größern Anlehen zeigen ſi J

1 1e let mFReick chlo

d K J nzen d ich i 3

de Aushebung ſtatt Dar b Gerück ſt

ſeyn

Von der Jan Was wir längſt ſcho

angekündigt , wird dere Bedingung der

friedlichen Geſte n im Orient . K

Staat hat loyaler die Verpflichtungen illt, welche der Londone

Vertrag ihm auferlegte , als Oeſterreich , keiner iſt und war

ingener bei der Frage . Oeſterreich iſt nicht zurückgewichen vor

Rückſicht Mitwirkung zur erwerfung Mel

zualezugle ich

und nner w VStaatsmä

„ wenn Leidenſchaft er Sor
verleiten ſollten Oeſterre

der Privatſatisfak oder

Gefallen , die hier oder dort

n kö weiter ginge , als

hat es, nachdem der we

erfüllt war und
7 F4 0 1

Nachdruck der Pforte die ndigkeit vorgeſtellt , dem euroß
ſchen Frieden , dem ſie eben ihre Er dankte und zu

Feſtigung der Londoner Vert ſſen wurde, auch von ih

rer Seite Opfer zu bringer Wi eilen uns hinzuzufügen , daß
Oeſterreichs Rath und Anſicht bei ſeinen beiden alten und erprob

ten Verbündeten , bei Preußen und Rußland , völl Beiſtimmung

und Unterſtützung fand. Wie nun auch da zerſonal des Divans

beſchaffen ſeyn mag , ſo konnte doch darüber kein Zweifel obwal

ten, daß die hohe Pforte keinen getreuer ennützi und
einſichtsvollern Verbündeten hat, als Oeſterrei An dem durch
Redlichkeit und feſte Haltung erworbenen m Ei des

Wiener Kabinetts auf die Pforte ſcheiterten denn h ualle Be⸗

mühungen Lord P Frankreich wird nun 1 itlich ein

ſehen, daß man f Stellung als europäiſche Großmacht weder

verkennt noch antaſten will ind iſt alle H den

daß es begreifen wird, u heilvolle Politik der 2 g

welche das Miniſterium Thiers einſchlug, kei u iſt
Va erhöhen , daß ſiFrankreichs Macht zu i nehr

gegen das Syſtem enthält , nach welchen

ſeit zehn Jahren handelte Man verlangt vo
daß es nachträglich dem Londoner Vertrage beitrete denn dazu

liegt keine ＋ Syrien iſt der unmittelbaren Herr

ſchaft der g das iſt eine vollendete

Thatſach doch jenſeit ik
der „vollende erfund hat unſeres
Wiſſens N rung zu ke Zeit in Abr

geſtellt , daß Syrien der Pforte gehöre. Zum Ueberfluß hat Meh

med förmlich d iſt alſo Nicht

nachträglich zu ra od zu heißen Allein es ſind
Ding den Frankreichs

Uel über die 2 1 lmehr di

Schlie d Boſporu wie der Dard rK ſchif

aller Nationen . Eine Anoͤrdnung i lich ire ne
wendiger Weiſe unvollkommen , wenn eine gr S acht wie

nicht

Dinge

dazu
in

mitwirkte . Ferner mag die künftige Geſtal —
Syrien weiterer Erörterung bevürfen und da

Frankreich ,

tung der

es ſich auch hier von auernden Anordnu

wäre wiederum Uebereinſtimmung

1 1 w1 nſck 1e C 1 ziehung
R di Hro

rd dieſel

enn Ueber

n Mac ß denkt

f ran, auch e U 1 erter

ltung bilden 1 woll U ſe g hat bere

„ daß die Pforte zur Durchf ohlwollende

Abſichten , namentlich in Betreff ihrer chriſtlichen Unterthanen , d

Unterſtützung für Syrien wohl noch bedi vird 5 Anarchie

welche dort herrſcht , muß in eine heilſame Ordnung 1 eſchaffer

f und Frankreich hat vielfack iern nur an die

ründung des Bisthums ß es nicht vergeſſen

hat, wie ihm in den muhamedaniſe dern der Schutz de

chriſtlichen Kirche obliegt Hierin Oef

frige Unterſtützung finden, und laf die

ſche in Betreff der heiligen Or ht ſo durch

D 9

ind Einrichtung gegeben e , 1 he

ligiöſen Gefühlen zur Befriedigu 5

und zum Ruhm gereichten . Engla Preußer

werden bereitwillig mitwirken , der J guten Ratl

in dieſer Richtung beizuſtehen . A l ing, wie

für den Zug des Handels von insbeſonder

ch Indien und en, könn d Verbindung ſte

hende Anordnungen große 0 ür da maniſche Reich

wie für alle 0 chen Länkd ielt werden . Eine Expedition

konnte man ohne ch hn dauernde , in das

Völkerrecht aufzune Anord erfordern die Mitwirkung

aller und l d ſie t verweig denn ſeinMächte ,
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in der Abſicht des Kriegsminiſters , die D zu verwirr ſo iſt

verſuchte den ſeltſamen Ein

Miniſterpräſidenten hervor —
ihm Das trefflich gelungen . — Hr . Gui

druck zu verwiſchen , den die Rede

gebracht hatte . Er erklärte wiederholt , das Miniſterium ſey

in Rede ſtehenden Amendement entgegen , beſonders
8 * * ſche Mie

daſſelbe vom politiſchen St unkte e moraliſche Wir
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Der Conſtitu inel iſt ganz glücklich , eines ſeiner

Stichwörter wie nden zu ha das ihm ſeit einigen

ren ausgeg mwar : er hat die Jeſuiten jetzt in

deck lwo auch die K liken ſich eir

Aegerniß an dem Umf
erce nimmt

ten Hofballe ſo viele engliſche Unifori zu ſeh

ein engliſcher Offizier d loomed

Und Dies geſchehe trotz der „ M ſtat der

bei einer neulichen Gelegenheit . Di Manifeſtatiec der

ſind nämlich die ſkandalöſen Aeußerungen , womit man d
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( Dorfzeitung . ) Frankrei

ſich. Im nächſten Frühjahr

nommen
Toilettentiſch und putzt

Guizot prophe

ch ſteht am

ſagte der Miniſter

tiſch, wird Frankreich einem hübſchen Mädchen gleichen , um deſſen

Gunſt ſich Jederme bewirbt . Ob der neue Gürtel , welchen

Paris erhalten ſoll, dieſen Liebreiz hervorbringt , oder ob der Früh

ling mit der Natur auch das franzöſiſche Volk verjüngt , wiſſen

wir nicht
= Paris , 31 . Jan Man brauchte geſtern nur den Abend

geſellſchaften bei Hrn . von Lamartine und dem Grafen Rambu

teau, dem Präfekten von Paris , bei um den augenſchein

lich 88 zu haben , in welchem grellen Widerſpruche das ge

ſtrige“Votum der Kammer mit der innern Ueberzeugung der Mehr —

heit der Deputirten In dieſen beiden Soireen zuſammen

zählte man nicht wer als zweihundert Deputirte , welche laut

gegen den Befeſtigungsentwurf eiferten , und doch ergibt ſich aus

das Schneider ' ſche Amendement , daß von

igſte 30 bis 35 indirekter Weiſe zu Gun

votirt haben . Aber wir leben leider in ei

Zeit , wo die Ehrſucht und der Eigennutz , wenigſtens in Frank

reich, ihren höchſten Kulminationspunkt erreicht haben . Was

die Bitten und Vorſtellungen des Hofes bei einer Anzahl unab —

hängig ſeyn wollender Mitglieder nicht erlangen konnten das

wurde zuletzt durch die Furcht bewirkt . Der Miniſter des Innern ,

Graf Duchatel , welcher in dieſer Angelegenheit ganz das Werk —

zeug des Königs abgegeben inſinuirte nämlich einigen wider⸗

ſpenſtigen Deputi ganz Vertrauen , wie das Kabinett vom

29 . Oktober die cht ha den ſeit der vorjährigen Kammer

hberuhen gebliebenen Remily ' ſchen Vorſchlag ,

sbeamten in Zukunft von der Volksvertretung

oder im Fall der Amtsbeförderung ei

wenigf keine Wiedererwählung ſtattfti

te kräftig zu unterſtützen Durch dieſe Dro

hung eingeſchüchtert , haben nun die meiſten öffentlichen Beamten

linken Zentrum der Kammer ſitzen , gegenwelche

das Schneider ' ſche Amendement geſtimmt , und werden vermuthlich

im rechten und

zu Gunſten der Befeſtigung von Paris eine weiße Kugel in die

Stimmurne werfen . Es handelt ſich bei dieſen Leuten jetzt nicht

mehr darum , nach Pflicht und Gewiſſen , ſondern pro aris et focis

zu ſtimmen . — Die Verwerfung des ' ſchen Amende —

unerwartet , daß am Schlu Börſe geſtern dieiſſements kam ſo

Ar 91 ſſelben als achr

welck U die Oſſentliche

man noch immer , daß das geſt tung für

die ſchließliche Annahme d zsentwurfes ſeyn we

es Morgen noch zu ernſthaften Debatten über die Frage

Ringmauerzeitiger Aufführung der und der detaſchirten Forts

kommen wird . Die HH. Golbery , Lamartine , Dufaure , Paſſy

werden abermals das Wort nehmen , und auf die entſchiedenſte

Weiſe jedem Befeſtigungsplan entgegentreten . Indeß erwarte ich

ein entſcheidendes Reſultat nicht ſo ſehr von der parlamentariſchen

Erört erung , denn ſobald das pekuniäre Intereſſe ( „ auri sacra

fames “ ) mit ins Spiel kommt , ſo haben die in der Kammer

ſitzenden öffentlichen Beamten gewöhnlich taube Ohren , ſondern

vielmehr von dem Zerwürfniſſe , welches das geſtrige Votum un —

ter den Mitgliedern des Kabinetts ſelber hervorgebracht hat . Mar

ſchall Soult iſt nämlich ſo erbost über die Art, wie ihn Hr .

Guizot geſtern vor der Kammer geſchulmeiſtert hat , daß er ſofort

zum König fuhr , um ihm anzukündigen , daß er gleich Hrn . Teſte

ſeine Entlaſſung einzureichen entſchloſſen ſeylF. Die Kammer ſelbſt

hat ihren lauten Unwillen über die geſtrige Rede des Hrn . Gui⸗

zurückgehalten , da der Miniſter der auswärtigen Angele —

ten förmlich die Nachſicht der Kammer zu Gunſten des Mar —

140

ungereimte Be

Guizot zutragen

hatſache ſo
Ernſte des Hrn

im ſicht dieſer

dem ſtoiſchen

dazu Angeeine

mit

Muth

hauptung vor
— Heute früh verſammelten ſich alle Miniſter in den Tuilerien
und in dem Augenblick , wo ich Ihnen ſchreibe , ( es iſt halb 3
Uhr und die Poſt geht , als am itag, um 3 Uhr ab ) iſt der
Miniſterrath noch beiſammen . Da wird ſich denn entſcheiden , ob
Marſcha Soenk im Kabinett bleibt , oder nicht. Zieht er ſich zu
rück, ſo iſt es für Hrn. Guizot , bei ſeiner Herrſchſucht und ſeinen
unve glichen Formen , eine rein unmögliche che , unter ſeiner
Präſidentſchaft ein neues Miniſterium zu bilden Wir ſtehen ſo
nach der Schwelle zu einer ernſtlichen Minif 8, und da
hierzula ahrſcheinlichſte in wenigen zum Höchſt
wahrſchei rd, ſo könnte dieſelbe ganz wohl mit dem Ein
tritt des Thi in das Miniſterium enden Wenigſtens
will man wiſſen , daß Ludwig Philipp dem Expräſidenten vom 1
März zum Lohne ſeiner bei der Befeſtigungsfrage bewieſenen Ge
ſchmeidigkeit wieder eine Zukunft in Ausſicht geſtellt habe, und da

Hr Guizot nicht mit der g n Ener welche Se. Maj . wü
ſich in die Befeſtigung geworfen hat, ſo iſt ſein Portefeuille
nicht als aſſekurirt zu betrachten , wenn er keine Nothwendiakeit
mehr iſt . Unter den gegenwärtigen Umſtänden kann von Annahme
eines Portefeuille ' s von Seiten des Grafen Molé und des Hrn
v. Lamartine nicht mehr die Rede ſeyn , ſondern das neue Kabi
nett würde aus den verſchiedenen Schattirungen . 1
des linken Zentrums gebildet werden Deutſchland t woh
Recht gehabt , es durch die ſů rechungen des Mu.
Guizot ſich nicht einſchläfern ließ rn ſeine Rüſtu r
vollſtändigte . Die Rückl Thiers an das Staatsri
der würde der Vo Frankreichs , und der
Krieg dann unver lich ˖ ne hoffen , daß meine
trüben Al gen ſich ˖ ffein 168

hell
ſehender und erfahre Staatsm r ſind und daß ich es mir

1
ht anrechne, mit mein ol ch ſchwachen Stimme nack

Deutſchland hinüber zu rufen Die Gefahr iſt noch nicht
vorüber ,

jemals
ſchlagen

auflebt !

ſondern ihre wahre Stunde wird wenn
das Miniſterium Thiers wieder

Schweden .

Stockholm , 22 . Jan . Der Konſtitutionsausſchuß hat meh
rere Beſchlüſſe zu dem endlichen Vorſchlage wegen Umſck
der Nationalrevräſentation gefaßt Darnach 1 teichs

rſammlung aus ei Kammern ſt on 175
on 75 Mitgl irden für drei Seſſio

ein Drittheil austräte

ind
durch Wahl 2 rſteren Kammer ergänzt würde

Der Wahldiſtrik in welck D0 ſte Kammer gewählt würde
ſollten 475 ſeyn , wovon die S 30 erhielten

( Frankf . O. P. A Z. ohne Angabe der Quelle

Jaden

Das großherzogliche Staa und Regierungsblatt Nr .

vom 1. Februar , enthält — des Miniſteri

ums des Innern in Betr Ergänzungskonſkription für das

Jahr 1841 . Dieſelbe vertheilt ſich nach di 4 amtlichen Ueber

ſicht, wie folgt : Altersklaſſe für 1837 , Zahl der konſkriptions

pflichtigen Mannſchaft 8,020 zu ſtellen — ( Seekreis 111

Oberrheinkreis 250 , Mittelrheinkreis 320 , Unterrheinkreis 236 )
Altersk laſſe für 1838 , Zahl der pflichtigen Mannſchaft 9,341 ;

zu ſtellen 1,064 ( Seekreis 152, Oberrhein 291 , Mittelrhein
1839 , Zahl pflich

Ober

klaſſe für

1135 )

Altersklaſſe für der

zu ſtellen 1322 ( Seekreis 181 ,

ein 263 ) ;

11,567

ttelrhein

358 , Unterr

tigen M⸗i

rhein 365 330 )446 , UnterrheinMi
1840 ( mit Zurechnung der bereits ausgehobenen Zahl

der pflichtigen Mannſchaft 10,777 ; zu ſtellen 1,232 ( Seekreis
173 , Oberrhein 339 , Mittelrhein 415 , Unterrhein 305 )

ſchalls erbat , weil dieſer gleich dem berühmten Pitt nicht die Gabe
— — — 5 90

der freien Beredſamkeit beſitze , und daher „ aus dem Stegreif “

geſprochen als er es eigentlich meinte . Dazu . Mulatte

Kumrefenr das q· 8 Lu nach dem 8
emerken , daß Marſchall Soult , ſo oft er über den

Splan das t nahm , ſeine Rede jederzeit im vor⸗ 3
f Sekretgr ei 75 en 6. Februar 1841: Zum Vortheil der Armen :

aus durch ſeinen Sekretär niederſchreiben ließ , und dieſelbe der it d Geiſterkönigs zauberpoſſe mit Geſang von
Ke borlas , nicht aber extemporirte . Es gehört ein kecker
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